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Der Kaiser an öas deutsche Volk.
Deutsche Julibeutci«, Osten: 171065 Gefangene, 51 Geschütze, 856 Maschinengewehre.

Oefterreichisch-ungarische Jnlivente im Oste«: 126838 Gefangene, 16 Geschütze, 262 Maschinengewehre.
Kämpfe deutscher und franzöfischer Luftgeschwader an der Westfront.

Deutscher Tagesbericht vom 31. Juli.
iWB.  Großes  a n p tqu ar  t i e r , I. Aug.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein englischer Angriff gegen unsere neue Stcl-
foiw bei Hooge  brach völlig zusammen. Ebenso
wenig Erfolg hatte» nächtliche Vorstöße der Fran¬
zose« gegen Souchez.  In den Argonnen heftiges
Artillcriegefecht. Am späten Abend wurden unsere
Stellungen ans dem Rcichsackerkopfin de« Vo-
gefen  angegriffen. Der Feind wurde zurück-
geschlagen.

Die Tätigkeit in der Luft  war anch gestern
rege. Der englische Flugplatz S t. Pol bei Dün¬
kirchen wurde mit 30 B o m b e n belegt. Ein deut¬
scher Flugplatz bei Do nah wurde eregebnislos
don einem feindlichen Geschwader angegriffen ; ei¬
ner unserer Kampfflieger schoß hier ein feindliches
Flugzeug ab. Ein französischer Flugplatz bei
Nancy  würde heute stütz mit 103 Bomben be¬
worfen, 18 Treffer sind in den Zelten beobachtet.
Die zur Abwehr anfgefticgenen feindlichen Flug¬
zeuge konnten den Angriff nicht hindern . Sechs
deutsche Flugzeuge griffen über Chütcau Sa¬
tins  15 französische an ; in dreiviertelstündigem
Kampf wurden mehrere feindliche Flugzeuge zu
Notlandungengezwungen. Als ein weiters feind¬
liches Geschwader in das Gefecht eingriff , zogen sich
unsere Flieger ohne Verluste zurück. Nördlich von
Saargemünd mußte ein französisches Flugzeug
landen. Die Insassen sind gefangen.

In den Argonncnkämpfcnvom 20. Juni bis 20.
Juli nahmen wir 125 O f fi z i e r e, 6610 Mann
gefangen und erbeuteten 52 Mas ch inenge,
gewehre,  sowie sehr zahlreiches sonstiges
Material.

O e stl i chr r Kriegsschauplatz.
Nördlich des N j e m e n fanden örtlich Kämpfe

statt. Nordöstlich von Rozan  machten wir wei.
trre Fortschritte.  Feindliche Gegenangriffe
Kurden abgeschlagen.

Rm Juli wurden zwischen Ostsee und Piliza
85 823 Rusien gefangen genommen,
41 Geschütze(darunter 2 schwere),
4 Minenwerfer,
230 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsrre nördlich von Jwangorod  über die

Weichsel vorgangenrn Truppen wiesen heftige
feindliche Gegenangriffe ab. Beim Nachstoß er-
obrrten wir die Höhen bei Podzawrze und machten
«ehr als 1800 Gefangene.

Zwischen oberer Weichsel  und Bug  stellte
sich der Feind gestern erneut . Deutsche Truppen
warfen ihn im Laufe des Tages aus seinen Stel-
mngen bei Kn r o w (östlich von Nowo-Alexandria ),
mdlich vo« L e n cz n a, südwestlich und südlich von
»Holm,  sowie südwestlich von Dubienka . Der
Fernd hat darauf beiderseits des Bug und ans der
Eront zwischen Bug und südlich Lrczua den Rück-
svg fortgesetzt . Cholm ist in der Ber-

® durchschritten.
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze fielen im

«jOt in die Hände der deutschen Truppen:
Offiziere. 75 719 Mann . 10 Geschütze, 126

»laschlnrugewehre.
Oberste Heeresleitung.

tote ftfoto Mdjen Bug uns

Desteneich °ungarischer Tagesbe
Wo . Wien,  31 . Juli . Amtlich wir

•“ *' 31. Juli , mittags:
Russischer Kriegsschauplc

uahZU ? mte itS  Erzherzogs Josef F
^ '.Crn  nachmittag von Lublin  B

rer Fluge! überschritt in der Verfolgs
abm̂ !***- ^ *" Esche Truppen drangen der

Unb "°dcrn sich von Süd »,
Ä *• E -Sner versucht an v

Wid^ n? ^ " vorbereiteten Stellungen
wissen ®r wird übera,

^Eaugorod  wiesen
CI  drr Weichsel vorgedrungene !

An das deutsche Volk!
;\VB. Berlin , 31. Juli . (Amtlich.)

Ein Jahr ist verflossen, seitdem ich Las deutsche
Volk zu den Waffen rufen mußte ; eine unerhört
blutige Zeit kam über Europa und die Welt. Vor
Gott und der Geschichte ist mein Gewissen rein:
Ich habeden Krieg nicht gewollt.  Nach
den Vorbereitungen eines ganzen Jahrzehnts
glaubte der Verband der Mächte, denen Deutsch¬
land zu groß geworden war , den Augenblick gekom-
men, uni das in gerechter Sache treu zu seinem
österreichisch . ungarischen Bundes¬
genossen  stehende Reich zu demütigen oder in
einem übermächtigen Ringe zu erdrücken.

Nicht Eroberungslust hat uns , wie ich schon vor
einem Jahre verkündete, in den Krieg getrieben.
Als in den Augusttagen alle Waffenfähigen zu den
Fahnen etilen und die Truppen hinauszogen in den
Verteidigungskampf, fühlte jeder Deutsche auf dein
Erdball, nach dem einmütigen Beispiele des Reichs¬
tags, daß für die höchsten Güter der
Nation,  ihr Leben und ihre Freiheit , gefochten
werde — wußte, was uns bcvorstand, wenn es
fremder Gewalt gelang, das Geschick unseres Vol¬
kes und Europas zu bestimmen. Das haben die
Drangsale meiner lieben Provinz O st Preußen
gezeigt. Durch das Bewußtsein des aufgedrungenen
Kampfes ward das Wunder vollbracht. Der poli¬
tische Meinungsstreit verstummte, alte Gegner
fingen an, sich zu verstehen und zu achten, der Geist
treuer Gemeinschaft erfüllte alle Volksgenossen.

Doll Dank dürfen wir heute sagen: Gott war
mn uns . Die feindlichen Heere,  die sich
vermaßen, in wenigen Monateir in Berlin einzu-
zichrn. 'sind mit wuchtigen Schlägen im Westen und
Osten weit zurückgetrieben.  Zahllose
Schlachtfelder in den verschiedenstenTeilen Euro¬
pas, Seegefechte an nahen und fernsten Gestaden
bezeugen, was deutscher Ingrimm in der
Notwehr und deutsche Kriegskunst
vermögen.  Keine Vergewaltigung völkerrccht-
lidjer Satzungen durch unsere Feinde war imstande,
die wirtschaftlichen Grundlagen unserer Kriegs-
führung zu erschüttern. Staat und Gemeinden,
Landwirschaft, Gewerbefleiß und Handel, Wissen-
schüft und Technik wetteiferten , die Kriegsnöte zu

lindern , verständnisvoll für nowendige Eingriffe in
den freien Warenverkehr. Ganz hingegeben der
Sorge für die Brüder im Felde, spannte die Be¬
völkerung daheim  alle ihre Kräfte an zur
Abwehr der gemeinsamen Gefahr.

Mit tiefer Dankbarkeit  gedenkt heute
und immerdar das Vaterland seiner Kämpfer,
derer, die todesmutig dem Feind die Stirne bieten,
derer, die wuird oder krank zurückkehrten, derer vor
allem, die in fremder Erde od. auf demGrundo des
Meeres vom Kampfe ausruhen . Mit den Müttern
und Vätern, den Witwen und Waisen empfinde ich
den Schmerz um die Lieben, die fürs Vaterland
starben.

Der innere starke und einheitlich
nationale Wille,  im Geiste der Schöpfer des
Reiches, verbürgen den Sieg.  Die Deiche,
die sie in der Vorraussicht errichteten, daß wir noch
einmal zu verteidigen hätten , was wir 1870 er¬
rangen , haben der größten Sturmflut der
Weltgeschichte getrotzt.  Nach den beispiel»
losen Beweisen von persönlicher Tüchfigkeit und
nationaler Lebenskraft hege ich die frohe Zuver¬
sicht, daß das deutsche Volk, die im Kriege erlebten
Läuterungen treu bewährend, auf den erprobten
alten und auf den vertrauensvoll betretenen neuen
Bahnen weiter in der Bildung und Gesittung rüstig
vorwärsschreiten wird.

Großes Erleben macht ehrfürchtig  und im
Herzen fest. In heroischen Taten und Leiden harren
wir ohne Wanken aus , bis der Friede  kommt,
ein Friede, der uns die notwendigen
militärischen , politischen und wirt¬
schaftlichen Sicherheiten für die Zu¬
kunft bietet  und die Bedingung erfüllt zur
ungehemmten Erstattung unserer schaffenden Kräfte
in der Heinrat und auf dem freien Meere.

So werden wir den großen Kampf für Deutsch-
lairds Recht und Freiheit , wie lange er auch dauern
mag, inEhrenbe stehen und vorGott , der
unsere Waffen weiter segnen wolle,
des Sieges würdig  sein.

Großes Hauptquartier , den 31. Juli 1915.
Wilhelm I . R.

Das Ergebnis des
1695400 Gefangene. — 7—8000 Geschütze. —

2—3000 Maschinengewehre.
Die Zentralmächte haben bisher von feind-

lichem Gebiete  besetzt: Belgien 29000 Qua¬
dratkilometer, Frankreich 21 000 Quadratkilometer,
Rußland 130 000 Quadratkilometer , im ganzen
180 000 Qnadralkilometer . Der Feind hat besetzt:
Elsatz-Lothringen 1050 Quadratkilometer . Galizien
10 000 Quadratkilometer . Int ganzen 11050
Quadratkilometer.

Die Gesamtzahl der Kriegsgefange-
neu  betrug mit Ablauf des ersten Kalenderjahres
in deutschen Gefangenenlagern und Lazaretten
898 869, als Arbeiter beschäftigt 40 000. In den
letzten Wochen gefangen genommen, noch unter¬
wegs zu den Gefangenenlagern 120 000, in Deutsch¬
land im ganzen 1058 869; in Oesterreich-Ungarn
im ganzen etwa 636 534. Das ergibt eine Gesamt¬
zahl von rund 1696 400. An kriogsgcfangenen
Russen besinden sich darunter in Deutschland 5600
Offiziere, 720000 Unteroffziere und Mannschaften,
in Oesterreich-Ungarn 3190 Offiziere , 610 000 Un¬
teroffiziere und Mannschaften, davon ein großer
Teil durch deutsche Truppen gefangen genommen1.
Gesamtzahl der russischen Kriegsgefangenen 8790
Offiziere, 1330 000 Unteroffiziere und Mann¬
schaften.

Kräfte heftig Angriffe ab. Die Russen erlitten
große Verluste.

In Ostgalizien blieb die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die italienischen Jufanterieangrifse im Gör-
zischen  haben gestern vollkommen ausgrsetzt.
Gegen unsere Stellungen am Plateaurande ver-
feuert die feindliche Artillerie nach wir vor große
Munitionsmengen.

Im Kärntner  Grenzgebiete kam es zu meh¬
reren Gefechten. Drei italienische Bataillone griff
fen nach starker Artillerievorbereitung die Stellun-
gen unserrr Truppen auf dem Kl. Pal an. Es ge¬
lang dem. Feinde, in einen vorgeschobenen

ersten Kriegsjahres.
An Kriegsbeute  waren in den deutschen

Sammelstellen bis zum Juni : gezählt 5834 erben-
tete Geschütze, 1556 erbeutete Maschinengewehre.
Ein großer Teil der erbeuteten Geschütze und Ma¬
schinengewehre ist aber nicht zurückgcschafst worden,
sondern blieb bei den Truppen zur Verwendung
gegen den Feind . Genaue Zahlen hierüber fehlen.
Im ganzen kann man mit einer Kriegsbeute von
7—8000 Geschützen und 2—3000 MaschincnüÄSk.h-
ren rechnen.

'

Die Kriegsbeute 1870.
Im deuffch-ftanzösischen Feldzug 1870/71 wur¬

den 370 000 Franzosen gefangen, darunter 12 000
Offiziere. Darunter waren bei und in Sedan
104 000 Gefangene gemacht worden. Me Kapitu¬
lation von Metz brachte 173 000 Mann mit 6000
Offizieren. Im ganzen hatten mit der nach der
Schweiz übergetretenen Bourbakischen Armee Und
der Besatzung v. Paris 26000 Offiziere u. 702 000
Mann die Waffen strecken müssen. Gegen 7400 Ge-
schütze und 107 Fahnen touren erbeutet . Me hohe
Zahl der Geschütze ergibt sich.in erster Linie aus
der Einnahme der Festungen Metz, Sedan , Paris
und Straßburg.

Schützengraben einzudringen , doch wurde er nach
hartem Kampfe unter schwersten Verlusten wieder
vollends zurückgeschlagrn.

Ebenso wurde ein Vorstoß italienischer Trust-
prn beim Passe L o d i n u t (nördlich Paularo ) auf
nächste Distanz durch Feueranfall und Handgrana¬
ten abgewiesen. Am Grenzkamme südlich Mal-
b o r g h e t räumte eine unserer vorgeschobenen
Abteilungen einen Beobachtnngspostcn vor über-
legenen feindlichen Kräften.

In Tirol beschoß italienische Artillerie erfolglos
die Plateaus von Folgaria - Lavarone.  Ein
Angriff schwächerer feindlicher Kräfte im Gebiete
drS Monte Cristall» wurde blutig abgewiesen. _

WB . Wien,  1 . Aug. Amtlich wird verlaut-
bart : 1. August 1915, mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Weichsel und Bng entbrannte gester«

erneuert an zahllosen Punkten heftiger Kampf.
Unsere Verbündeten  warfen den Feind
westlich von Dubienka,  südlich von Cholm und'
südlich von Lenczna. Nördlich Lublin wiesen un¬
sere Truppen starke Gegenstöße ad und setzten seit-,
her ihre Angriffe fort . Bei K u r o w stürmte eine,
im Verbände der Armee des Erzherzogs Josef Fer¬
dinand stehende deutsche Division  zwei hin-
tereinander liegende feindliche Linien. Oester¬
reich-ungarische Truppen erkämpften sich de« Weg
bis Nowo - Alexandria.  Während hier am
Ostnfer der Weichsel und bei Lublin der Gegner
noch Widerstand leistet, setzte er weiter östlich im
Raume bis zum Bug seit heute früh den Rückzug
fort. Deutsche Regimenter habe» bei seiner Ver-
folgung vormittags Cholm durchschritten.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Nordöstlich Jwangorod  entrissen gestern

die auf das östliche Ufer vorgedrungencn deutschen
Truppen den Russen einen wichtigen Stütz¬
punkt.

Von den unter österreichisch-ungarischem Ober¬
befehl stehenden Strcitkräften der Verbündeten
wurden im Juli 527 russische Offiziere und 126 311
Mann als Gefangene cingebracht, 16 Geschütz «!
und 202 Maschinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Kleinere Gefechte im Tiroler und Kärnt¬

ner  Grenzgebiet waren auch gestern für uns von
günstigem Ausgange. In der Gegend vom Kastell
T e s i n o wurden zwei feindliche Kompagnien
überfallen und erlitten starke Verluste. Angriffe
von Bcrsaglieri gegen unsere Stellungen gegen¬
über dem Hohen Trieb (Grenzhöhe östlich des
Plöcken) gelangten stellenweise bis in die eigenen
Linien ; der Sturm unserer Reserve warfjedoch
den Feind,  welcher namentlich durch unser Ar-
tilleriefcucr schwere Verluste erhielt , wieder zu¬
rück.

An der kü st e n l ä n d i s che n Front  herrschte
vom Krngebiet bis einschließlich des G ö r z e t
Brückenkopfes — abgesehen von Artillerie¬
feuer und kleinen feindlichen Angriffsversuchen —
im großen Ruhe. Dagegen unternahm der Feind'
im Laufe des gestrigen Tages und der heutige«
Nacht wiederholt starke Angriffe gegen den nach
Westen vorspringenden Teil unserer Stellungen
am Rande des Karst - Plateaus ; östlich
Palazzo  ist der Kampf noch nicht abgeschlossen.
Ein von Selz  und drei von Vermeglian»
angesetzte feindliche Nachtangriffe wurden unter
schweren italienischen Verlusten abgeschlagen,

v. H ö f er , Frldmarschalleutnant.■• . ■ ._
Die Besetzung von Lublin.

Wien, 31. Juli . (Ztr . Frkft .) Als Frucht des
gewaltigen Ringens der verbündeten Truppen u.
ihrer erfolgreichen Offensive zwischen Weichsel nnd
Bug konnte österreichisch-ungarische Kavallerie
gestern nachmittag in Lublin  einrücken . Me
Bahn Lublin—Cholm. in, deren Besitz für die Rus¬
sen die letzten Hoffnungen lagen, die Herrschaft fin
Wcichselgebiet vollends zu behaupten , wurde nun¬
mehr erreicht. Lublin war schon einmal den öster¬
reichischen Truppen zum Greifen nahe, als dis
Armee Dank! nach dem Siege bei Krasnik über
Niedwina -Duza vordrang , und nur durch ihre
Uebermacht vermochten die Russen diesen Wichtigerl
Knotenpunkt, die größte und schönste Stadt Ruff
sisch-Polens nach Warschau und Lodz mit mehr als
60 000 Einwohnern festzuhalten. In Lublin ist
die berühmte Union  zwischen Polen und Li¬
tauen  enfftanden , die sogenannte L u b l i n s fi
Union,  deren Erinnerung durch ein Denkmal
verewigt ist. Lublin ist die Hauptstadt des Gou¬
vernements . Sitz eines Korpskommandos und liegt
auf einer Anhöhe der Bistritza, von Hügeln, Seen
und Morästen umgeben. Besonders wichtig ist
diese Stadt als Knotenpunkt der Bahn , die nach
Cholm und Jwangorod führt . x



Die innere Gärung in Rußland '.

Ans Petersburg  wird berichtet : Der außer¬
ordentliche Haß gegen das höhere Offizierkorps in
der Hauptstairdt und in der Armee veranlaßt den
Großfürsten Nikolai  zu folgendem Aufruf : We¬
gen oes Rückzuges unserer Armee werden Gerüchte
über den Verrat höherer Offiziere verbreitet . Wo
ein Landesverrat aufgedeckt würde , würde er seine
gebührende Strafe finden . Er werde den Ver¬
such. Unfrieden in der Armee und -der Bevölkerung
zu säen , verhindern , llnd die Verbreiter solcher.
Gerüchte streng bestrafen . Als militärfeindlich
wird auch die große Ausstandsbewegung in den
Petersburger Munitions . und Krilegsliefernngs-
fabriken , angesehen ; gegen sie wendet sich der Auf-
ruf des Generals Rußki,  der überall angeschla¬
gen ist . In ihm heißt es : „Vom Schlachtfelde zu¬
rückgekehrt . bemerke ich, daß der Wunsch , die Deut-
scheu zu besiegen , von vielen Arbeitern
nicht geteilt  wird , sie vielmehr in Vater-
landsloser Gesinnung  die Arbeit singe-
stellt haben . Diese Nachricht inuß die kämpfenden
Soldaten kränken und die Feinde entmutigen . Diese
Haltung ist geradezu Vaterlandsverrat . Ich habe
energischste Gegenmaßregelu angeordnet ."

Die Zahl der gefallenen preußischen Juristen

ist nach den bis 12 . Juli 1915 reichenden Feststel¬
lungen des Preußischen Justizministeriums auf
1117 gestiegen . Neu hrnzugekommen sind 63 . näm¬
lich fünf Land - und Amtsrichter , elf Rechtsanwälte,
darunter einer gleichzeitig Notar , 15 Gerichts-
assessoren , 32 Gerichtsreferendare . Außer Betracht
gelassen sind die zahlreichen Studierenden der
Rechtswissenschaft . Die Zahl der gefallenen mitt¬
leren Justizbeamben ist von 338 auf 361 gestiegen.

Die „ Sehnsucht " der englischen Flotte.

WB . London , 30 . Juli . Der anglikanische
Erzbischof von Nork,  der der englischen!
Flotte einen zweiwöchigen Besuch abgestattet hat.
sagt in einem langen Stimmungsbericht darüber:
„Die einzige Sehnsucht der Flotte ist , den deut -
scheu Schiffen zu begegnen  und sie zu
versenken . Aber Monat um Monat vergeht , und
die deutschen Schisse nehmen die Herausforderung
nicht an ."

(Warum sucht die englische Flotte die deutsche
nicht ? Bisher ist es immer nur die deutsche
Flotte gewesen , die ihren Gegner gesucht und be-
kämpft hat , während man weiß , daß die englische
Flotte sich ans Furcht vor unfern Unterseebooten in
einer abgelegenen Bucht verborgen hält .)

England erklärt Baumwolle für Bannware.

Kopenhagen , 30 . Juli . Der Dail Expreß er¬
fährt aus zuverlässiger Quelle , die englische Regie-
rung werde in nächster Zukunft Baumwolle für un¬
bedingte Bannware erklären.

London , 30 . Juli . Die Westminster Gazette
empfiehlt , man solle sich schleunigst mit den Ver¬
einigten Staaten  über die Banngut¬
frage  einigen und eine starke, rechtlich nnangreif.
bare Stellung einnehmen , so daß es nicht heißen
könne , daß die Klagen neutraler Länder gegen
Deutschland durch Beschverden über England aus¬
geglichen würden . Man müsse den Deutschen deut¬
lich zeigen , daß England sich nicht vor einer Ent¬
scheidung zum Frieden bringen lasse.

Einigkeit in Bulgarien.

Wie der „Jtalia " aus Sofia gemeldet wird , hat
in Bulgaren in letzter Zeit eine völlige Umwand¬
lung in der Haltung der oppositionellen Partei
zu Gn - ^ m der rückhaltlosen Unterstützung der Re-
ftierui litik stattgefunden . Die gesamte Presse
ist einstimmig in der energischen Unterstützung der
gerechten Bemühungen der Regierung um die Ver-
wirklichung der nationalen Ideale der bulgarischen
Nation . Alle Parteien stimmten Radoslawow zu,
den sie als den Mann bezeichnen , durch den Bulga¬
rien die Erfüllung der nationalen Bestrebungen
erreichen könne.

Vom Balkan.

WB . Athen , 1. August . Eine ans dem Umwege
über London hier eingetroffene , der „Times " ent¬
nommene Meldung , daß zwischen Bulgarien und
der Türkei ein Abkommen über eine neue Grenz-
regulierung in Thrazien abgeschlossen sei , hat hier
große Sensation hervorgerufen . Das bulgarisch
türkische Abkommen würde nicht nur allen Im
trigen der Entente in Sofia ein Ende setzen , son-
dern auch keinen Platz mehr für die Pläne lassen,
die ein griechisch -bulgavisches Zusammenwirken
gegen Konstantinopel im Auge haben . Jede Ope-
ratton gegen die Dardanellen durch Thrazien würde
heute nur noch mit der Unterstützung Bulgariens
möglich sein . Wenn das Bündnis zwischen Bul¬
garien und der Türkei nach Londoner Meldungen
einen reinen Dcfensivcharakter hat , wird es für
Griechenland nicht als bedrohlich betrachtet werden
können.

Trubetzkois Mission in Serbien.

Sofia , 20 . Juli . Einer Blättcrmeldung zu¬
folge ist der russische Gesandte Fürst Trubetzkoi be-
auftragt , bei Paschitsch und dem serbischen Thron¬
folger Alexander im Namen des russischen Kaisers
energische Vorstellungen zu erheben , daß Serbien
unverzüglich die nichtstrittige Zone Mazedoniens
an Bulgarien abtrete . Trotzdem sei es zweifellos,
daß auch dieser Schritt Rußlands scheitern werde.

Englische Propaganda in Syrien.

WB . Genf , 30 . Juli . Meldungen aus Kairo
»nd Alexandrien ist zu entnehmen , daß die Eng¬
länder unter den Scheichs und arabischen Muftis
in Syrien eine umfassende geheime Propaganda
entfalten , um euren Aufstand zu entfachen , dessen
Zweck die Einsetzung einer nein arabisch -syrischen
Regierung ist . In Beyruth und an anderen Orten
werben englische Eniissäre vergebens um An-
Hänger.

Dcr Aufstand in der Kyrrnaika.
" B . Lugano , 30 . Juli . Der „Karriere della

Sera " stellt fest , daß der Aufstand in der Kyrenaika
von den Führern der Senussi und türkischen ( ?)
Offizieren geschürt und durch Waffen und Muni-
tionssendnngen genährt werde , die aus Aegypten
kämen . E sei dringend nötig , daß das im Welt-
krwge an der Seite Italiens stehende England die
deutschturkischen Umtriebe streu« überwache und
den Waffenschmuggel an der ägyptischen Grenze
verhindere . Das Blatt ermahnt die ital . Regie-
rung , dem Aergernis ein Ende zu machen.

Deutsch -amerik . Fricdenskonzil in Chicago.

Neywork , 31 . Juli . (Ctr . Frkf .) Die Deutschen
berufen ern großes Friedenskonzil auf Anfang
September nach Chicago , wo die größte Demon¬
stration seit Generationen ! geplant ist.
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Deutscher Tagesbericht vom 30. Juli.
WB. Großes Hauptquartier, 31. Juli.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Gestern früh stürmte»  wir die bei

unserem Angriff auf Hooge(südlich von
Upern) am3. Juni noch in englischer
Hand gebliebenen Häusera»t Westrand
des Ortes, sowie einen Stützpunkt süd¬
lich der Straße nach Wern.

Nachmittags und nachts wurden
Gegenangriffe des Feindes znrückge-
schlagen. Wir eroberten vier Maschi¬
nengewehre, fünf Minenwerfer und
nahmen einige Engländer gefangen.

Die in den Gräben des Feindes
gefundene Zahl Toter beweist seine
großen blutigen Verluste.

Die Franzosen griffen bei Sonchez
abermals erfolglos mit Handgra¬
naten an.

Die erbitterten Kämpfe um die
Linie Lingekopp-Barrenkopp in den
Vogesen sind zu einem Stillstand ge¬
kommen. Die Franzosen halten einen
Teil unserer Stellung am Lingekopp
noch besetzt. Schratzmännle und Bar¬
renkopp sind nach vorübergehendem
Verluste wieder in unserer Hand.

teten am Nachmittag unser Geschwader
mit Bombenabwürfen auf Flughafen
und Fabriken von Luneville,  die
Bahnhofsanlagen von St . Die und den
Flughafen bei Nancy.  Der durch die
feindlichen Flieger angerichtete Schaden
ist unwesentlich.

Ein französisches Flugzeug  wurde
bei Freibnrg durch unsere Abwehrge¬
schütze heruntergeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die auf das rechte Weichselufer

übergegangenen Truppen des Obersten
von Woyrsch dringen unter hartnäckigen
Kämpfen nach Osten vor. Alle Gegen¬
angriffe seitens herangeführter russischer
Verstärkungen scheiterten völlig. Die
Zahl der Gefangene» ist auf 7 Offiziere
(darunter ein Regimentskommandeur)
und 1600 Mann gestiegen.

Als Vergeltung für die mehrfachen
Bombenwürfe der Franzosen auf Channh,
Tergnier und andere Orte hinter unserer
Aisnefront wurde der Bahnhof Com-
piegne beschossen.

Ans Angriffe französischer Flugzeug¬
geschwader, die gestern auf Pfalzburg,
Zabern,  nördlich von Hagenan und ans
Freibnrg  Bomben abwarfen, antwor-

Den in der Verfolgung begriffenen
verbündeten Armeen des Generalfeld¬
marschalls von Mackensen scheint der
Gegner in der nngefähren Linie Nowo-
Alexandria an den Weichselhöhen, nörd¬
lich Lublin(das gestern Nachmittag be¬
setzt wurde), und dicht südlich von
Cholm, erneuten Widerstand leisten zu
wollen. Der Feind wird überall an¬
gegriffen.

Während der Kämpfe der deutschen
Truppen bei Biskupize- Piaski am
30. Juli sind

4930 Gefangene
gemacht und fünf Geschütze,  sowie acht
Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Der Unterseebootkrieg.
WB . London , 31 . Juli . Meldung des Reuter-

scheu Bureaus . Lloyds meldet:
Der Passagierdampfer „Jberian"  von der

Laylandlinie ist von einem Unterseeboot versenkt
worden . Der „Jberian ", ein Schiff von 5223
Registertonnen , wurde zuerst beschossen und dann
torpediert und zum Sinken gebracht . Sieben Per¬
sonen sind tot ; 61 wurden gerettet . .

WB . London , 31 . Juli . Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Lloyds erfahren aus Kap Wrath:

Dcr Dampfer der norwegischen Amerikalinie
„Trondhjcnlssjord " mit 2737 Tonnengchalt wurde
von einem deutschen Unterseeboot versenkt.

WB . London , 31 . Juli . Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Bier Fischerfahrzcuge aus Lowes-
toft sind von Unterscbooten versenkt worden . Die
Besatzung wurden gelandet.

Deutschland.
* Unterstaatssckrctär Zimmermann über die

amerikanische Note ^ NeKyork,  31 . Juli . Die
United Preß veröffentlicht eine Unterredung , die
ihr Berliner Korrespondent Andermann mit dem
Unterstaatssckretär Zimmermann des Auswärtigen
Amtes über den deutschamerikanischen Notenlvech
sei gehabt hat . Der Korrespondent fragte : Schei¬
nen zukünftige Beziehungen zwischen Deutschland

und Amerika wirklich so trübe , wie viele Personen
es annehmen ? Nein,  war die Antwort . Heut¬
zutage ist es sehr gut möglich , daß zwei große Na¬
tionen einen verschiedenen Standpunkt einnehmen,
ohne daß ein Bruch erfolgt.  Sie können
dem amerikanischen Volke versichern , daß Deutsch
land niemals etwas tun wird , was eine Spannung
der diplomatischen Beziehungen beider Länder her-
beisühren werde . Der Korrespondent fragte , Sie
glauben also , daß eine Verständigung  noch
immer möglich ist ? Der Unterstaatssekretär ant¬
wortete : Ich hoffe  es . Wir taten in den letz¬
ten Monaten unser bestes , aber ihre Regierung war
nicht geneigt , Vorschläge anzunehmen . Was wir
jedoch tun werden , ist noch nicht entschieden . Wir
haben die amerikanische Note in den Einzelheiten
auf dem Auswärtigen Amte noch nicht studiert.
Wir können zu keiner Zeit unser Po-
litik des Unterseebootkrieges auf¬
geben.  Ich bin überzeugt , daß unser Volk ein
solches Verhalten niemals billigen würde . Der
Korrespondent antwortete , er glaube es . Herr
Zimmermann betonte , daß das ganze d e u t sch e
Volk hinter der Regierung stehe,  er
bemerkte außerdem , daß es kerne Eile hätte mit

der Beantwortung der Merikalnschen Note , Z'

* Reise neutraler Journalisten durch Deut!
land . B e r l i n , 31 . Juli . Wie der Kreuzzeit
aus Dresden geineldet wird , wird demnächst
Anzahl neutraler Journalisten , namentlich aus
Bereinigten Staaten , aus Skandi,
vien und Holland  eine Besichtigmrgsr
durch Deutschland unternehmen , um sich durch eis
nen Augenschein davon zu überzeugen , was von i
Lügen unserer Feinde über unser Vaterland
ist . Die Reise wird nach Leipzig , Dresde«
Nürnberg , München und Frankfurt,
M . gehen . In der sächsischen Hauptstadt werden!
Herren am 3. und 4. August weilen und städtis,
Anlagen und Einrichtungen sowie das Gefangenei
lager in Königsb ". -/ besichtMN.

Italien.
Freisprechung der Dominikaner in Bari.

Aus der Schweiz , 31 . Juli . Wie bereits mit-
geteilt , hat das Kriegsgericht in Bari die fünf
Spionage verdächtigen Dominikaner freist,
sprachen ^ Sie waren angeklagt dem Feinde Wied« ,
holt Lichtzeichen gegeben , mindestens 50 Person«
gegenüber sich als österreichrsch-freundlich bekamt
und verräterischen Briefwechsel unterhalten zu ha-
ben . Auch sollen die Patres bedeutende Summe «,
im Einverständnis mit ausländischen Bischöfen,
von Oesterreich empfangen haben.

Nichts wurde von den Logenbrüdern unversucht
gelassen , die Verurteilung der Patres zu erreichen,
aber durch eine genaue Ortsbesichtigung und dort
angestellte Versuche , durch Wissenschaftliche Unter-
suchungen usw . konnte ihre Unschuld glänzend be>
Wiesen werden . Die Höllenmaschine entpuppte sich
im Verlauf des Prozesses als eine hannlose Licht
bilderlaterne , die berüchtigten Scheinwerfersignch
wurden in das Reich der Phantasie verwiesen , eben-
so Wie die österreichfreundliche Korrespondenz , da¬
gegen stellte es sich heraus , daß hie den Domini-
kauern „vom Feinde überwiesene Summe ", ein
durch das italienische Konsulat zu überweisender
Geldbetrag des Vatikans für den Bischof von Anti<
pari war . Der öffentliche Ankläger mußte selbst
die Anklage als unbegründet zurückziehen.

Kardinalstaatssekretär Gaspari gegen die kirchr«.
feindliche Hetze.

Aus der Schweiz , 31 . Juli . Der Kardinalstaats-
sekretär erklärte in seiner Zeugenaussage zugun¬
sten der (dem freigcsprochenen ) Dominikaner : Auch
ich halte nach meinen besonderen Erkundigungen
die Dominikanerpatres für völlig unschuldig . « M
ist zweifellos , daß ähnliche so häufig gegen Ordens
leute und Weltpriester sich wiederholenden Ankla¬
gen dem antiklerikalen Feldzugsplan entsprechet^
der namentlich unter den gegenwärtigen - Umstän¬
den durchaus unpatriotisch ist . Unter dem Vol-
wand des Patriotismus sät man Haß gegen die
edelste Bürgerklasse in dem schweren Augenblicke,
in dem Italien die Einigkeit aller beirötiyte.
ist doppelt beklagenswert daß brave Offiziere über
diese niedrigen Verleumdungen richten müssen , die
lächerlich erschienen , wären sic nicht so grundlos ge¬
hässig und nur von antireligiösem und antipatrio¬
tischem Geiste diktiert.

Mexiko.
Ein neuer Zwischenfall zwischen Mexiko und der

Vereinigten Staaten.
WB . Wasington , 30 . Juli . (Meldung des Reu;

terschen Bureaus .) Tie Mexikaner hielten bei
Puebla ein Automobil an , das unter dem Schutze
der amerikanischen Flagge diplomatische Schrift
stücke wegführte . Die Flagge wurde entfernt und
zu Boden getreten . Zwei Spanier wurden aus denk
Automobil geholt und zum Tode verurteilt . Eilt
anderer Amerikaner wurde später in Freiheit 8*
setzt, -

Japan.
Rücktritt des japan. Kabinetts Okuma.

Ein Bestcchungsskandal in Japan.

London , 31 . Juli . (Ctr . Frkft .) Reuter mellA
aus Tokio:  In politischen Kreisen wurde große
Sensation dadurch hervorgerufen , daß der Minist»
des Innern , Graf U r a, wegen Bestechung bU
den Wahlen  angeklagt ist . Graf ll r a w -p.
zurücktrten  und init ihm das ganze K a bn
nett.  Die Krisis begann gestern , als Graf M*®
die Demissionsfrage stellte . Es folgten lange Be¬
ratungen des Kabinetts . Offiziell wurde haA
mitgeteilt , daß Graf Ur asejnen Abschied eingereW
habe . Oku m a kündigte darauf den Rücktritt feg
gesamten Kabinetts an . Der Reichstag  wir >-
wahrscheinlich auf den 31 . Juli einberufen werdc^
um über die Vorschläge des Hauses zu bcraten-
Jnzwischen wird eine ausgedehnte Unter¬
suchung  über den Umfang der Bestechung eingo'
leitet . J»

Weiter wird englischen Blättern geineldet , da«
der erste Sekretär des Abgeordnetenhauses H a
s h i d i zum Premierminister gerufen worden A
wo Hayashidi seine Entlassung  einreichte.
folgte eine zehnstündige Untersuchung , woran
Hayashidi in das Gefängnis zu Tokio gebraW
wurde . Hayashidi wird ebenfalls der Bestechung
während der Wahlen angeklagt.

Kopenhagen , 31 . Juli . Nach einer Pariser
dring der „Politiken " soll Rußland gegenwark«
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E 'L -d5 - « « « . « « WSÄN

ri.
s nG
ins dq
freiA.
r,jeder-
uson«
>ekannt
zu ha-
mmen,
schöfm,

»ersucht
reichen,
d dort
Unter,
nd be-
pbe sich

Licht«!
signale
. eben-
#, da»
omtni«
', ein
sendet
Anti.

irche«.

staatS-
;ugun>
: Auch
langen

K
rdenK
Ankla-
rech«,
instän«

Vor«
m die
rbliike,
!. E)
e überI
>n, dies
os ge-
>atrio<

d de»

i Reu«
i bei!
?Äuh- 1
chrift- f
t Ulldl
s denil

Eiils
it ge*

uma.

neidet
-trotzt
lnist-r
g be>
wird-j

'abi'
f llr° !
e M'
heilte
'retw
ttŵird
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meldet wurdĉ au „ach der „Japan Mail'
waren, hâ bestimmte Vorschläge Rußlands, unr
u"' s militärische Hilfe zu gewinnen. Die von

« 'gebotenen Konipensationenhatten m
Sch ede Erwartungen übertroffew .
Tokw>. ^ IM . Dem Panier „Herald zufolge
, ffie japanische Heeresverwaltung die Wiederein-
K .füna von acht Jahrgangen, die nach Beilegung
bttu'2sisch .japanischcn Konfliktes entlassen wor-

Snrcn, angeordnet.

| Lokales.
Limburg , 2. August.

^Eisernes Kreuz.  Dem Kriegsfrei-
.„i-e„ Anton Sehr,  Sohn des Feldhüters Sehr

wurde für kühne Patrouillengange in
^iand 'das Eiserne Kreuz verliehen.
Kurw-w ^uppen . Vereidigung.  Heute Vor-

.Un„ fand die Vereidigung der neuausgebildeten
dünnen auf dem hiesigen Marktplatze statt . Dieser
^utungsvolle militärische Akt erhielt einen be-
? aders feierlichen Anstrich durch Ansprachen der
M-istlickkeit der verschiedenen Konfessionen, in
Etim ouf die Heiligkeit des Fahneneides und auf
w (jrnft der Zeit nachdrücklich hingewiesen wurde.

^ Eisenbahn.  Herr Gütervorsteher HiI-
I i tA „on hier erhielt bei seinem Uebertritt in den

wohlverdienten Ruhestand den Kronenorden
Vcrlegung des Abgabetermins

s»^ egu i rierte Pfe r d e in Limburg.  Da
ein Teil der zur Abgabe an die nassauischen Land-
wirte bestimmten requirierten Pferde zufolge an-
derer Weisungen des Gcneralquartiermeisters erst
im Laufe der nächsten Woche eintreffen kann, muß
der für Montag den 2. August in Limburg ange-
setzte Abgabetermin verlegt  werden . Ueber den
neuen Termin werden die Landwirte durch die
Taaespresse unterrichtet werden.

^Rechtsfahren. In letzter Zeit ist immer
mehr die Nichtachtung der Fahrvorschriften für
Fuhrwerke aller Art in unserer Stadt zu beobach.
ten, wohl zum Teil infolge des Mangels an Polizei,
beamten. Am Mittwoch wär beinahe ein junges
Menschenlebendeni unvorschriftsmäßigenFahren
eines Wagens um die Ecke an der unteren Ecke der
Grabenstraße zun, Opfer gefallen. Am Samstag
bog wiederum ein von der Brücke herkornmender
Radfahrer an derselben Stelle scharf in die Graben¬
straße ein, statt den vorgeschriebenen großen Bogen
zu machen. Ein von der Grabenstraße Herkommen-
der Radfahrer prallte daher mit voller Wucht gegen
den anderen, so daß das Rad in Trümmer ging.
Glücklicher Weise haben die Fahrer selbst fast kei-
nen Schaden erlitten. Also die Fahrordnung be¬
achten! *

— In der letzten Vollversammlung
der Handelskammer zu Limburg  wurde
der vorgelegte Haushaltungsplan für 1915/16 auf
eine Einnahme und Ausgabe mit 10 240 Jft  festge¬
setzt und die Erhebung von 10 Prozent der Ge¬
werbesteuer beschlossen. — Der keramischen Fach¬
schule isi Höhr wird eist Beitrag von 100 Jl  und
der Gewerbeschule in Diez ein Beitrag von 50 JC
für 1914|15 bewilligt.

— Das Kaiserliche Po  st amt  gibt zur
Nachachtung bekannt:

Neuerdings sind Zigarren  zur Versendung
ins Feld in den Handel gebracht worden, die an
ihrem vorderen Ende mit einer durch
Reibung entzündbaren Masse ver¬
sehen  sind. Diese sogenannten Selb st zün¬
de r- (Eszet ) Zigarren  gehören zu den laicht
entzündlichen Gegenständen, die nach der Postord¬
nung zur Versendung mit der Poste nicht zugelassen
sind. Vor Zuwiderhandlungen wird dringend ge¬warnt.

Proviir, ;rrUes.
* Diez, 31. Juli . Mit einer längeren durch den

Kriegsausbruch verschuldeten Verspätung ist der
um- und Erweiterungsbau des hiesigen Bahnhofs
nunmehr beendet worden. Die neuen Warteräume
"t b" gestern für den allgemeinen Verkehr geöff-
net. Der Verkehr zu den Bahnsteigen vollzieht sich
unterirdisch: alsdann ist in einem schmucken Vor-

vor das alte Stationsgebäude eine neuzeitliche
Empfangshalleuntergebracht.

Lande, 1. August. Der Landpfarrer
iw , r £: ? em  Herrn Bäckermeister I . R. in Lin-

b fen övnke ich herzl. für seine Belehrung
das Eingesandt in Nr . 172 des Nass. Bote,

mm Berechtigung meiner Forderungen tritt aber
nunmehr noch klarer hervor:

Kriegsmehl ist ein Gemisch von 70 >%
;x und 30 '% Roggenmehl. Das wußte
pTtmnfTv" /ch mich mit dieser Frage bisher nicht

beschäftigt habe. Ich war der irrigen
tnfilm'r v.0^ Kriegsmehl — mit oder ohne Kar-
ftrllaf , t T ^ Stoff sei, aus dem das ganze

qßbdrot bereitet wird.
aber für die Zubereitung des von

lickwn buten durchaus lockeren, sehr bekömm-
ben COvC§  gebraucht? Es war bei einigen Pro-
Roaaennmm̂ stärkere Ausmahlung erzielte
tnitriun!  anderen Proben dasselbe Mehl
SuanfJCH von 10 % Kartoffelmehl . Eine
zu ,ö0? Kriegsinehl war nicht erforderlich, um
langen befriedigenden Resultate zu ge-
ewp cx ftn  tnrrd vielleicht einwenden, es liege
in üer Ä bor, daß ich doch kein Fachmann
Nun^ „: x ^ ffung der Qualität des Mehles sei.
auf vü. m gäbe zur Nachprüfung etwas von der
Menne. „ S " gekauften und verbackenen Mehl-

halten,̂ Außerdem aber inzwischen
schiede-mrnx" Augenschein von dem großen Unter-
Meinenl̂ c/^ n dem wirklichen Kriegsmehle und

.--'rrlegsmehle uberzeugt.
Brot̂ steht nunmehr fest, daß das Kriegs-
hast' Behörden fordern , recht schmack-
dcrlanate ansfallen muß , wenn die
mit Wmiei- , bfmiichung gehörig bearbeitet uno

Die zube reitet wird,
über das erhobenen Klagen
^ betreffs mit  Recht geführt:
^ ' tigen 5^ können dw Mißstände
^oge jetzt ^ back dabei in Frage kommt,
baß dies allaein»!^ hingearbeitet werden,
b' nsInteresse  des 2*

Meine ' unseres Volkes,
j Rast. Bote nm^ î Forderungen in Nr . 169 des
' natürlich ^ -ch nach der Belehrung in Nr . 172
j Indern , daß nuefi im "' ächte noch dazu

f"sung ei,^ . ^ .-' " Kleinhandel, etwa durch Bei-
^ Erkennungsmarke, erklärt wird,

welche Mehlsorte man best: Käufer verabreicht. Da
es anderswo vorgekommen ist, daß auf die Brot¬
karte hin kein Mehl abgegeben wurde , so wäre
außerdem auch eine Derorönimg angebracht, durch
welche bite Verkäufer an bestimmten Tagen und
Stunden zur Abgabe des geforderten Mehls , na-
ntentlich des erwähnten Roggeninehls , verpflichtet

. würden. Beincrkt sei noch, daß das Pfund des
durch stärkere Ausmahlung des Roggens erzielten
Mehls von der Kreisverwaltung zu 19 Psg . ab-
gegeben wird. Wen» da der Bäcker bei seiner sehr
geringen Mühewaltung im Klainverkauf an jedem
Pfunde dieses Mehls noch 3 Psg . verdient , so wäre
dies meines Erachtens ein der Gerechtigkeit ent¬
sprechender Gelvinn, zumal in dieser Kriegszeii
mit ihren schweren Opfern für weite Volkskreise.

fc. Vom Westerwald, 1. August. Eine Besich¬
tigung der unter Heranziehung von Kriegsge¬
fangenen meliorierten größeren Wiesenwerdsn auf
deni Westerwald fand unlängst durch zwei Ministe-
rml-Kominissare zu der auch der Landeshauptmann
in Nassau Kreckel und Regierungspräsident Dr.
von Meister zugezogen waren , statt . Die Besich¬
tigung hat ein durchaus befriedigendes Ergebnis
gezeitigt und Anregung gegeben weitere Melro,
rationen unter Heranziehung von Kriegsgefange¬
nen im Westerwaldgebiet, vorzunehmen.

* Vom Westerwald, 31. Juli . Der evangel.
Pfarrer H e cke n r o t h, der bekannte kons. Reichs¬
tagsabgeordnete, ist als Feldprediger nach d. Osten
abgegangen. — Im Westerwald ist eine Kar¬
toffelernte wie seit Jahren nicht mehr zu erwarten.

chst Vom Westerwald , 2. Aug. Der Kornschnitt
ist jetzt größtenteils beendet und man beginnt mit
dein Einfahren des Getreides . Die Ernte muß als
Line gute bezeichnet werden. Im Herbste hatten
zwar die Schneckenh jer u. da einigen Schaden an-
gerichtet, doch wurde dieser bald wieder ausge-
glichen. Die Ernte fand bei halbwegs günstiger
Witterung statt. Hafer und Gerste sind etwas kurz
geblieben, doch versprechen die Kartoffeln sowie die
Futtergewächse einen guten Ertrag . Steinobst
gibt es wenig, dagegeir sind die Apfel- und Birn¬
bäume durchweg reich mit Früchten belangen , so
daß es eine Freude ist, den Obstsegen anzuschauen.
Wenn man auf den Feldern diesen Obstreichtuin
sieht und dazu einen Kornhaufen an dcnr anderen,
so denkt nian mit Dank an Gott an den miß¬
lungenen Aushungerungsplan der Engländer.

ist Stahlhofen b. Montabaur , 1. Aug. Die
hiesige neue Kirche, am oberen Ende des Ortes ge-
legen, ist recht praktisch und geschmackvoll im Rund-
bogenstil ausgeführt . Zur Zeit sind noch Hand¬
werker an der Außenseite der Kirche beschäftigt.
Von jedem Platze des Inneren der Kirche aus kann
nian gut auf die drei im gothischen Stile gehaltenen
Altäre sehen. Beim Eintreten durch den Seiten¬
eingang erblickt man links eine sehr schön ausge¬
führte ausdrucksvolle Darstellung der schmerzhaften
Gottesniutter . Die genmlten Feiister sind sinn¬
gemäß und in wohltu-enden Farben hergestellt. Die
Kanzel ist so angebracht, daß sie nur von der
Sakristei ans betreten werden kann. Hinter der
Sakristei befindet sich das Pfarrhaus , welches be¬
reits im Rohbau fertiggestellt ist.

X Härtlingen , 31. Juli . Der Einjährig -Frei-
Willige Ofsiziersaspirant Richard W ü st, welcher
zur Zeit im Südosten kämpft, wurde zum Vizsfeld-
webel befördert.

* Ems ^ 31. Juli . Ein „Kreuz in Eisen ".
Es besteht die Absicht, ein „Kreuz in Eisen,, hier in
Ems zu errichten. Durch die Nagelung soll jedem
Gelegenheit gegeben werden, an diesem Erinne¬
rungszeichen selbst mrtzuschaffen, welches später ein-
gefügt in den Gedetrkstein ein würdiger Schmuck
für die Gräber der hier bestatteten Mitkämpfer
Wcredn soll. Die Mittel , welche durch die Nagelung
genommen werben, sollen für d.Kriegsfürsorge ver¬
wandt werden. Ein Ausschuß unter Vorsitz des
Herrn Kgl. Kurkommüssars Oberstleutnant von
Kajdaczy hat die Vorbereitungen bereits in die
Hand genomnren. Die ursprüngliche Absicht, am
Jahrestage des Kriegsbeginnes die Nagelung be-
ginnen zu können, wird sich leider nicht verwirk¬
lichen lassen, doch handelt es sich mir um einen kur¬
zen Aufschub. Es ist zu hoffen, daß dieses Unter¬
nehmen die einmütige Unterstützung der Emser so¬
wohl wie der .Kurgäste finden wird : bereits sind
unaufgefordert Mittel zur Verfügung gestellt.

* Winkel, 31. Juli , Die Jagdverpachtung
bringt der Gemeinde 1300 J(  mehr gegen früher
ein. — Reife schwarze Trauben hängen hier schon
an einzelnen Stöcken. — Die Mirabellen kosten
hier pro Zentner 14—22 M,  in Wiesbaden dagegen
35—40 M.

ht . Vom Feldberg , 1. Aug. Die Erdbeben¬
warte  des Taunus -Observatoriums meldet, daß
ain 31. Juli früh von 2,42 Uhr ab die Instrumente
ein sehr starkes Fernbebcn registrierten . An der
etwa 8300 Kilometer entfernten Herdstelle dürfte
das Beben verheerend gewesen sein.

dt . Buchschlag, 1. Äug. Vom Jagdschloß Wolfs-
garten aus stattete die Großherzogin von Hessen
dem hiesigen Vereinslazarett einen längeren Besuch
ab, bei dern sie sich mit sämtlichen Verwundeten und
den Damen des Lazaretts in eingehender Weise
unterhielt.

* Usingen, 1. Aug. Dem Regierungsassessor von
B e z o l d aus Hannover ist die Verwaltung des
Landratsamtes des Kreises Usingen  übertragen
worden.

* Aus Nassau , 1. Aug. Der Nassauische Bauern¬
verein hat sich in einen Mittelrheinisch-nassauischen
Bauernverein umgewandelt, seinen Sitz von Nie-
dcrlahnstein nach Koblenz ver etzt und an Stelle der
Vorstandsmitglieder General v. Kloeden, Wies¬
baden, und Paul Nies , Niederlahnstein , die Land-
wv. te Jakob Breder , Liescnfeld bei Halsenbach, und
Geuossenjchaftsdirektor Peter Kirchcm, Koblenz, in
den Vorstand gewählt.

6" Frankfurt , 31. Juli . Der Frankfurter
R e g at t a v er e i n Wird im Jahre 1916 die
Frankfrirter Regatta am 25. und 26. Juni veran¬
stalten.

) !( Frankfurt , 31. Juli . Die städtische Kricgs-
kommission bewilligte für den Ankauf von Hülsen-
früchtcn 40 800 Jl  zu Liebesgaben für die Ange¬
hörigen Frankfurter Regimenter 10000 Jl,  für den
Ankauf von Sämereien zur Abgabe an minderbe-
mittelte Leute, die kleine Landflächen bebauen,
500 Mark. Ferner genehmigte sie den Ankauf von
weiteren 2000 Gefrierschwornen und beschloß end¬
lich di« Gründung eines Hilfsvereins zur Limde-
rung der Not in Ostpreußen. In Gemeinschaft mit
den Nachbarstädten und Nachbarkreisen soll beson¬
ders dem Kreise Lötzen weitgehende Fürsorge zu
teil werden. Später will die Kommission der Ein¬
richtung von Volksküchen näher treten . Für eine
Volksküche in der Altstadt, die 2000 Personen
Raum bieten soll, stellte man sofort 10000 Mark
zur Verfügung.

*-

Teuerungszulage.
O Frankfurt 31. Juli . Zur Linderung der

wirtschaftlichenNotlage während des Krieges be¬
willigte die Eisenbahndirektion allen Hilfsbeamtcn
und Arbeitern eine «inmalige Teuerungszulage.
Diese beträgt für die in Frankfurt wohnenden

' Leute für Ledige 8 Mark, für Verheiratete ohne
Kinder 14 Mark, für solche bis zu drei Kindern , die
aber das 14. Lebensjahr nicht überschritten haben
dürfen, 25 Mark. Für die Beamten in Cronberg,
Friedberg , Bad Nauheim, Ofserchach, Hanau und
Bad Homburg betragen die Sätze 7, 10, 15 und 20
Mark, u. für die Beamten an allen übrigen Bahn-
höfen — etwa 70 - 6, 8, 10 und 15 Mark.

Kirchliches.
Einen allgemeinen Bettag

ordnet unser Hochwürdigster Herr Bischof
Augustinus für Sonntag  den 8. August
an . Es heißt in dem Bischöfl. Erlaß:

Am 1. August fährt sich der Tag der Mobil¬
machung. Im Bewußtsein seines Rechtes, mit rei-
nem Gewesen hat das von Neidern überfallene |
Deutsche Volk das Schwert gezogen und in nie ge¬
sehener Treue zu dem verbündeten Oesterreich den
aufgezwungenen Kampf arifgenommcn. Ein gan¬
zes Kriegsjahr mit all ' seinem Weh u . Leid, aber
auch mit einer Reihe großer Erfolge und herrlicher
Siege liegt hinter uns . Der Feind ist aus unseren
und unserer Verbündeten Gebieten fast ganz ver¬
drängt . Unsere Heere haben weite Gebiete der
feindlichen Länder besetzt. Der ungeheuerliche
Plan unserer Gegner uns auszuhungern , ist zu-
schänden geworden. Gott sei die Ehre , ihm gebührt
der Dank!

Aber noch ist keine Entscheidung gefallen, noch
das Ende des Krieges nicht abzusehen. Darum
gilt es aus zu har reu:  unsere Truppen im
Kampfe, wir in stiller, geduldiger Arbeit , alle im
Gebete. Denn „der Herr i st es . derben
Sieg verleiht ." (1 Par . 29, 11.) Und zwar
verleiht erihn „ nicht nach der Macht der
W affen , son d ern dem W ürd i gen nach
seinem Wohlgefallen" (2 . Mach. 15, 21.)
Ferne sei es, uns als „Würdige " zu rühmen , aber
wir wollen durch Butze und Gebet uns würdig zu
machen suchen.

Daher verordne ich, datz am 8. A u g u st im
Bistum Limbrirg ein allgemeiner Bettag
zum D a n k g e g e n G o t t für die uns seither
erwiesene göttlich « Huld u. Hilfe , zur
Erflehuug  eines glücklichen .Ausgangs
des Krieges und zur Erlangung eines
ehrenvollen , dauerhaften Friedens
in allen Pfarrkirchen, sowie in allen Kirchen und
Kapellen mit eigenem Geistlichen vor ausgesetztem
Allerheiligsten abgehalten werde.

Eine neue Friedensaktion des Papstes.
Genf , 1. Aug. (Ctr . Frkft .) Wie die „Ag.

Fournier " von einer hohen Persönlichkeit des Vati¬
kans erfährt , gedenkt der Papst Ende September,
spätestens in den ersten Oktobertagen, ein großes
Konsistorium einzuberufen, zu dem er alle italieni¬
schen und ausländischen Mitglieder des Heiligen
Kollegiunrs einladen wird. Es handelt sich hierbei
um eine weitere F r i e d e n s a kt i o n des Papstes.

Vermischtes.
X Nierstein (Rheinhessen), 31. Juli . Der 62-

jährige Landwirt Frank  stürzte von seinem hoch¬
beladenen Kornwagen ab und starb an den bei dem
Fall erlittenen Verletzungen.

-t- Bad Salzschlirf , 31. Juli . Der Krieg hat im
hiesigen Badeorte mit allen: undeutschen Wesen u.
der Fremdwörtersucht gründlich aufgeräumt . Man
findet kein Hotel, keine Villa , kein Pensionat und
keine Dependence mehr. Es gibt nur noch Gast-
höfe, für Villa heißt es Haus , für Pension Frem¬
denheim usw. Auch die „Kurzeitung " für Bad
Salzschlirf kennt nur noch die schönen deutschen Be-
Zeichnungen. — Hoffentlich erleben wir keinen,
Rückfall ins alte Leiden.

Der Weltkrieg.
Ein neuer Fliegerangriff auf Freiburg.

WB.  Berlin , 1. Aug. (Amtlich.) Gestern Mor-
gen gegen 6 Uhr erschienen über Fr e i b u r g i. Br.
wiederum sechs feindliche Flieger.  Es ge-
lang , ein Flugzeug bei Munzingen herun¬
terzuschießen.  Die zwei leichtverletzten In-
fassen tvurden gefangen  genommen.

Straßburg i. Elf ., 31. Juli . Vorgestern betuchte
ein größeres Flugzeuggeschjwaderdie Gegend von
Merkweiler - Walburg.  Es sollen 25 Bom¬
ben abgeworfen worden sein, die fast keinen Scha¬
den angerichtet haben. Dagegen wurden leider
einige harmlose Landleute verwundet.

Der Seekrieg.
Athen, 29. Juli . Verspätet eingetroffen . Nach

zuverlässigen Meldungen hat vorgestern ein
deutsches Unterseeboot,  von Chalkidike
kommend, in der Nähe von Lemnos eiinen gr o ß e n
Ozeandampfer,  der Truppen beförderte, er¬
folgreich torpediert.  Von der Besatzung und
den Truppen sind nur wenige gerettet worden. Im
Hafen von Chivs liefen 20 Transportdamp¬
fe  r der Verbündeten ein, die mit Truppen gefüllt
waren.

Kopenhagen, 1. Aug. Die Schiffbrüchigen des
Dampfers „Senator von Beercnberg " sind gestern
nachinittag von Hornsreff -Feuerschiff durch ein
deutsches Schiff abgeholt und nach D e i: t : chl a n d
gebracht wvrden.

Italienische Verluste.
Lugano, 31. Juli . Ein Domherr der hiesigen

Kathedrale , der sehr enge Beziehungen mit dem
Mailänder Klerus unterhält , hat von zuverlässiger
Seite die Nachricht erhalten , daß dile italienischen
Gesamtverluste in den zwei Monaten des Feld¬
zuges an Toten , Verwundeten und Vermißten , so¬
wie Kranken 180 000 Mann erreichen. Die Mili¬
tärbehörden hätten mit kaum einem Drittel dieser
Ziffer gerechnet gehabt.

Cadorna macht reinen Tisch.
WB .fittgono, 2.  Aug . Schweizer Blätter be-

haupteu , Cadorna habe mehrere Kommandierende
Generäl« abgesetzt. *“* " - '

Der Dardanellenangriff aufgegeben?
iWB. Bern,  31 . Juli . Das Berner TagblaK

meldet nach dem Utro in Sofia : General Hamil¬
ton  sandte einen Sonderkurier an Kitche-
ner , um ihm mitzuteilen,  daß an eine
Fortsetzung der Operationen an de«
Dardanellen nicht zu denken sei.  Ei«
neuer Angriff habe nur dann Aussicht auf Erfolg,
wenn es gelinge, mit einem Balkanstaat ein Ab¬
kommen zu treffen, wonach dieser selbst an der
Aktion teilnehmen oder mindestens den Durch-
marsch einer russischen Armee gestattet würde.

Die Furcht vor der Wahrheit.
WB . Stockholm,  2 . Aug. Seit zwei Tagen

ist, wie „Nha Daglight Allenhanda" berichtet, jeder
Postverkehr zwischen Schweden und Rußland abge-
brochen. Man will diese Maßnahme mit dem rus¬
sischen Rückzuge in Polen in Zusammenhang bri«.
gen, um zu verhindern , daß Nachrichten hierüber
ins Ausland gelangen. Demgegenüber wird fest-
gestellt, daß der Telegrammverkehr zwischen Schwe¬
de« und Rußland unter der ungewöhnlich strengen
Zensur aufrecht erhalten wird . — Aftenpost ver-
tritt die Annahme, daß vielfach infolge der Einbe¬
rufungen der finnischen Jahresklasse 1882 bis 1894
Unruhen stattgcfundeu hätten.

Italien im Schlepptau der Entente.
WB . B e r n, 2. Aug. Das politische Zusammen¬

wirken Italiens mit der Entente wird nunmehr
Tatsache. Wie Privatmeldungen aus Italien be¬
sagen, stehen in sämtlichen Hafenstädten,  ab¬
gesehen vom adriatischen Meere, bedeutende Tr u p.
penkontingente  bereit , um im Verlaufe der
Woche nach den Dardanellen befördert zu werden.
Bereits Donnerstag und Freitag sei eine Anzahl
Reiterregimenter , die an der österreichischen Front
entbehrlich waren , nach Frankreich abgegangen.

Ein Tagesbefehl des Zaren an Leer
und Flotte.

WB . Petersburg , 1. Aug. Anläßlich des Jah¬
restages des Krieges hat der Zar an di« Ange¬
hörigen von Heer und Flotte  oinen Tages-
bcfchl erlassen, in dem gesagt wird , daß, obwohl
trotz aller Anstrengungen, die ihre Fahnen mit
neuem Ruhm bedeckt hätten , des Feindes Kraft
noch nicht gebrochen sei, sie doch nicht den Mut ver-
lieren ^ md nicht zurückschrcken dürsten vor neuen
Opfern und neuen  Pr ü f u n g e n, die nötitz
seien, um Rußland dem sviedlichen Leben wiädep
zuzuführen. Der Zar sagt dann weiter : Gott hat
oft dem Vaterland « schmerzliche  Prüfungen
gesandt, aber das Land ist stets mit neuer Kraft u.
neuer Stärke daraus hervorgegangen . Der Tages¬
befehl drückt dann den unerschütterlichen Glauben
und die feste Hoffnung auf einen glücklichen Aus-
gang des Kainpfes aus und fl-eht weiter den
Segen Gottes auf Rußlands bewaff-
neteMacht  herab.
Französische Schlachtschiffe vor der belgische« Küste.

WB . Lugano , 2. Aug. Die Blätter melden,
daß vorgestern französische Schlachtschiffe vor Ost¬
ende und Zeebrügge mit den deutschen Küstenbatte-
vien inehrere Salven wechselten. Das Geschwader
zog sich, da eine Ueberrumpelung mißglückt
war , bald zurück. Infolge des unerwartet eil»,
gen Abfahrens verfehlte ein französisches Wasser¬
flugzeug den, Anschluß an sein Schlff und mußte
auf englischem Gebiete eine Notlandung vor¬
nehmen. -

Telegramme.
/. Ein Brand in Konstantinopel.
WB . Rotterdam , 2. Aug. Aus Sofia wird ge-

meldet, daß in der Nähe der deulschen Boffchaft i«
Konstantinopel 18 Häuser eingeäschert worden
sind. Die deutsche Botschaft selbst war gefährdet^
ein Nebengebäude von ihr hatte bereits Feuer ge-
fangen, das aber gelöscht wurde. Es sind im gan-
ze« etwa 1500 Häuser abgebrannt.

Die Unruhen auf Haiti.
WB . Meldung des Reuterschen Büros . Der

nordanrerikan sicheAdiniral Capsrtown , der vor zwei
Tagen vierhundert Mann int Port -au -Prince lan¬
dete, stieß auf einigen Widerstand. Zwei Ameri¬
kaner wmden getötet. Das Kriegsschiff „Connecti-
cut" verläßt heute Philadelphia mit wetteren 420
Seesoldaten . In Port -au-Pri >nce herrscht jetzt
Ruhe.

Heftiges Fernbeben.
Heidelberg, 31. Juli . Heute Morgen verzeich¬

net« der Seismograph der Königsstuhlwarte ein
heftitzes Fernbeben . Die Bewegung begann um 2
Uhr 44 Mn . 10 Sek., der zweite Vorläufer kam
um 2:53:50, die lange Wellen kamen 3 :11:30. DÄ
Bewegung erlosch gegen 4 Uhr 45 Min . Die Ent¬
fernung des Herdes beträgt etwa 9000 Kilometer.

Wetterbericht für Dienstag 3. August.
Meist rvolkig, zeitweise auch trübe , viülenorts

Regenfälle, teilweise mit Gewittern ._

tfdciüiiMlelfe
die beste Lilienmikhseife
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Trennung unser Los,

Wiederseh’n unsere Hoffnung!

TodeS'Anzeige.
Am 24. Juli starb den Heldentod fürs Vaterland

in Rußland mein innigstgeliebter Mann, unser guter,
treusorgender Vater, Bruder, Schwager , Schwieger¬
sohn und Onkel

Wilhelm Hen
Spenglermeister

im Alter von 29 Jahren.

Um stilles Beileid bittet tiefbetrübt

Frau W. Hermes
und 3 unmündige Kinder.

Dehrn , Frankfurta. M., den 1. Aug. 1915.

Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 12 Uhr meine*

innigstgeliebte Gattin, unsere treusorgende , gute Mutter, Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Theresia Hartmann
geb . Schäfer

nach kurzem, mit großer Geduld ertragenem, schweren Leiden , oft ge¬
stärkt durch den Empfang der hl . Sakramente , im Alter von 38 Jahren
zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Wir empfehlen die Seele der teuren Verschiedenen dem hl. Meß¬
opfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Thalheim , den 31. Juli 1915.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Jakoli Hartmann, Rentnsr.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 4. August, vormittags 10 Uhr

statt, darauf das Exequienamt.

Tofenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Ter eins dru ckersi.

NkWM «I Mn SMoro.
SinsfuBU SMIülWü:

37 »7° für alle Beträge bei täglicher Kündigung
33/. °/o für Bormundschaftsgeld und für Keträge von
«000 M bis 10000 M. gegen Jahreskündigung.
*170  für Beträge von mehr als 10000 M . gegen Jayres-

kiindignng . 45(1
„Annahme von Depots ".

lassame
span

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschläge, Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht . 6048

Mflneeisiciier,unter Garantie des Bezmerbandes des Rogierungs&ezirfts Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel . 833  u . 893
28 Filialen(Landesbankstellen ) u. 170 SammelsteHen im Reg.-Bez. Wiesbaden
Ausgabe von Schuldverschreibungen —

der Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen,
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u.Verwaltung (offene Depots)
An- u. Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern . 20
Kredite in laufender Rechnung.

Die Kassanisehe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.
Nassauäsche Lebensversicherungsansiait.

- Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts . _ .
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung)
Kleine Lebens - Volks - Versicherung

(Versicherungüber Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung wie
Sterbegeld-, Altersversorgungs-, Militärdienstkosten -, Aussteuer- und Kinderversicherung.

Hy pothekentifgungs Versicherung — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen l.andesbank.

Vorarbeiter,
sowie tüchtige

Kipper für Basaltbruch
(Westerwald), speziell zur Herstellung von Kleinpflaster , bei
hohem Lohne und dauernder Beschäftigung sofort gesucht.

Offerten unter 7760 an die Expedition.

Aufruf

Für Hschw.Pfarrämter
halten wir stets vorrätig:

Tramp-Imp
(an das Pfarramt des Tauf¬
ortes) in Postkartenform,
lateinisch . 20 Stck. 30,*

Elte-Reverse
(Verpflichtungs - Scheine
für Mischehen , kath. Kin¬
dererziehung betr.).

10 Stück 25 ,*

- Vordrucke für
Berichte über Relig.-Unterricht
Berichte über Fürsorgezöglinge
Berichte über Geistesschwache
Nachweisung der vorhandenen

Taubstummen
Fragebogen für Standesämter
Nachweise über den Ertrag der

Pfarr-Weinberge

10 St. 50

10 „ 50 ,*
10 „ 50 ,*

10 „ 25 *

Oiup-Mare □Jonl-Bop
für Beihülfen und Orts¬
zulagen, einzeln Stück
8 Pfg , 10 Stück 25 Ptg.

zur Anlage des Ein- und
Auslauf-Journals, einzeln
5 Pfg., 10 Bogen 40 Pfg.

Ueberweisungskarten für Abwandemde (Postkarten)
20 Stück 30 Pfg.

UmlagebeschiuO-Formulare
entsprechend der Oberhirtl. Verfügung vom
10. 7. 06. (0 .E. 3341). Preis pro. Bogen 5 Pfg.

Limburger Vereinsdruckerei
Telephon Nr. 8 ° G . rn. b. H. o Dieierstraße 17.

zvr Sammlung eines Kapitals zur Unierstoizung arhiiadeier Krieger
An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die nicht ermessen können

was es bedeutet, im Granatfeuer zu stehen ; an alle diejenigen, die im glücklichen
Besitz ihres Augenlichtes sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Samm-

Ilung eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Landheeres und der Flotte
Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten, die mit ihrem Leben das

Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes ge¬
opfert haben, eine dauernde Unterstützung , sei es aus den Zinsen des zusammen¬
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermöglichen, wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß ! Diese tief Bedauerns¬
werten werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals wieder schauen.
Es soll versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren
dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, etwa 250000 Kronen, für
den gleichen Zweck gesammelt worden.

von Kessel,
General-Oberst, Generaladjutant

Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
Oberbefehlshaber in den Marken

und Gouverneur von Berlin.

Albert Prinz v. Schleswig-Holstein,
v Oberstleutnant,
zugeteilt dem stellvertretenden General¬

kommando des Gardekorps.
Dr. von Schwabach,

Chef des Bankhauses 8 . Bleichröder,
Rittmeister der Reserve.

von Loewenfeld,
General der Infanterie, Generaladjutant
Seiner Majestät des Kaisers und Königs,

Stellvertretender kommandierender
General des Gardekorps.

Erbmarschall
Graf von Plettenberg-Heeren,

z. Zt Adjutant bei dem Oberkommando
in den Marken.

% Geh. Medizinalrat Prof. Dr. P. Silex,
Berlin.

Alexander Graf von Gersdorff,
Rittmeister

z. Zt kommandiert zur Ersatz - Eskadron
des 1. Garde - Dragoner - Rgts. in Berlin,

als Schriftführer.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus S. Bleichrttde r*
Berlin W., Behrenstrasse 63 , erbeten.

Postscheckkonto  Berlin Wo. 493.

nächste Geldlotterie:

a 3 Mk.
Ziehung 10. und 11. August

MMin 60000 1L.
sowie

Kriegerkeio-Lose
ä1DIU.,HA.«
Ziehung 19. u. 20. August.

Porto 10, jede Liste 20 Pfg.
versendet 1031

Jos.kolot fa,
Coblenz,

KM-u.« « ekle.
nur Jesuitengasse 4.

Reue

Zwiebel
per Zentner mit Sack 25 M.
ab hier Nachnahme. 1020

Jakob Frenz jr . ,
Vallendar a. Rh.

Den Soldaten ins
Feld zu senden:

Erkältung!
Husten!

Der seit 65 Jahren welt¬
berühmte

Vo« rjWüet
v. I . G . Maatz i. Bonn.
P̂latten L 30 und 15 Pfg.
nebst Gebrauchsanweis.

In Limburg: Erz. Hehren^
!6828 Telefon 22.

Der erkannte Lau
mann aus Runkel £
einiger Zeit einem 1
Herrn an der Sch.,»
Bahnhofswirtschaft Z ?
Klasse ein seidenes£ „*
Brusttasche entwende?
wird wiederholt ersuks,.
Tuch bis längstens 5. dz
in der Exped. d. Bl. a' '
andernfalls Anzeige

HlfUfS CÜUEt
neue6gI«

beiKd.Aonibella
Ausgeschriebene Li

«ngen für das H,
werden in der ZeitsDenlschlands-Kriegs-

Leipzig. Königstratz.
veröffentl.Neueste Num

Prima Petkuser Saa
p. Ztr . 15 M . hat abz«

los. Stähler , Gast-
3 Oberzeuzheim  b.Ha

Siioget BM
der fahren kann, zu 1
für sofort gesucht.

Theodor Hcnsle»
Stefanshügel l . ’

GelerntMaschinenschl,
militärfrei , sucht Stell
event. als Heizer od. M
nist. Off u. 7778 an die'

Knecht
f"'r Landwirtschaft gesucht.
7788 Brückenvorstadt 10.

Bursche
gesucht.

Mrit
Limburg,  Frankfurterstu

Eine ehrbare , zuverlä,
Frau , früher Oberköchin,fi
bei bescheidenen Anspr
Beschäftigung. Offerten ..
7858 an die Expedition.

Beiträge werden auch von unserer Zeitung entgegengenommen. 6396

Wohnhaus
nebst Hausgarten in Elz,

j ganz oder geteilt sofort zu
i vermieten. Näh. 7836

Altdeutsche Bierstube.

Schöne

z-ziMeMWii
für sofort  zu verm. 7771
Wo, sagt die Vxped. ds. Bl.

Mfeiterioasen
größte Auswahl  bei

V. Bommer,
7186 Neumarkt 7.

Heilanstalt für -es«
Stotterer

und andere Sprachleidende.
Coblenz , Mofelweißerstr. 31

Heirat.
Landwirt , 41 Jahre alt, vev
mögend, Witwer mit 4 Kin
dein, sucht die Bekanntschaft
eines braven, kathol Mäd¬
chens oder Witwe zwecks
Heirat.  Etwas Vermögen
erwünscht, doch wird mehr au :
guten Charakter und Liebe zu
den Kindern gesehen.

Offerten unter 7855 an die
Expedition ds. BI. erbeten.

Pferd,
4 Jahre alt, belgische Stute,
wegen Einberufung z. Militär
zu verkanfen. Mühlenbesttzer
Ludwig Jung, Gemünden Wst.

Ia. Neue
mm

(Perle von Erfurt)
versendet per Ctr. 8 '/, Mk.
inel. Sack ab Echzell  gegm
Nachnahme 7694
A . Simon II . , Kartoffel¬

versandtgeschäft, Echzell
i. d. W

Telefonanschluß: Reichelsheim
i. d. W. Nr. 10.

I
mit voller Pension zu verm.

Näh. Expedition. 7782
Schön möbl . Zimmer

mit 1 oder 2 Betten zu ver-
mieten. 7852

Diezerftraße 53.
Schön möbl . Zimmer

rillig zu vermieten. 7839
Näheres Expedition.

2—8 gnt möblierte
Zimmer zusammen oder ein«
ein an besseren Herrn zu

vermieten. 7824
Näheres Expedition.

Großes, gut möbliertes
Zimmer Obere Grabenstraße
« vermieten. 7792

Zu erfragen Expedition.

2 DI0W. zweier
zu vermieten. 7816

Frankfurterstraße 3.
Geräumige

Z-zimer-Meeesee
nahe der Bahn, sowie ein kl.
Lade«, mitte der Stadt, so«
ort bezw. 1. Okt. zu vermiet.
Wo, sagt die Expedttion. 6

Für das Büro einer groß
Fabrik auf dem Lande
ein in allgemeinen Kontor
arbeiten  vertrautes

Frliulenij
das auch Stenographie
Schreibmaschine beherzU
muß, zum baldigen Eint«

gesucht.
Offerten erbeten unter

7845 an die Expeditioni
Blattes.

Mädchen,
welches schon gedient hat,sdsi
Haus und Landwirtschaft pZ
sucht. Näh. Exp. 782«

«fiteres

Mädchen,
das Haushalt selbständig f‘
reu kann, da Frau den ga«
Tag im Geschäft ist, soso
gesucht.

Wo, sagt die Expedition.

Mädchen,
welches bereits in beffo
Hause gedient hat, zum1.f
tember gesucht.

Fachinger,
Untere Grabenstraße
Ein älteres, tüchtige

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen ka>
und alle Hausarbeiten t

t, in ein Pfarrhaus ges>»
Offerten unter 7851 anl

Expedition erbeten.
n kleinen Billenhaush
ersonen, suche gewand

Mädchen
für Küche und Haus . Seil
muß bereits in besseremi
gedient haben. Hoher '<
gute Behandlung.

Frau Dr. Bumpf*
Butzbach.

Mädchen,W
per 1. Aug. gesucht. NW
der Exped.

Ordentliches

Mädchen,
welches Haus und Gart
>est versteht und etwas k
änn, in besseren, kleinenH .

halt nach Hadamar gefE
Näheres Exped.

Freundliche

MerM
mit Mails ,u. a .Zubehörs
Licht, Gartenteil , 1. vL
1. Okt. eventuell auch
zu vernlieten. Näh.
7613 Diezerstr. 66 p-
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